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lager Roggen in OsipreuGen. Ansicht von der Gemarkung aus

Wenn man vom Reichsarbeitsdienst sprich!, so denkt man in erster
linie an die gro en Aufgaben, die der mcinnlichen Jugand im Frieden
und im Krieg gestellt sind. Nichi minder wichtig sind aber die Aufgaben
der weiblichen Jugend. Da der Arbeiheinsaiz der rn ä n n I i eh e n
Jugend an einer bestimmten SieHe nur vorübergehend isf, werden für
die Durchführung der gestellten Aufgabe Holz hau s lag e r errichte!,
die nacl1her abgebrochen und an einem andern Ort wieder zur Auf­
siellung kommen. Anders liegen die Verhälfnisse bei den Aufgaben der
weibHchen Jugend. Voraussefzung für die Errichtung eines Lagers für die
weibliche Jugend ist das Vorhandensein eines Arbeitsgebietes für min­
destens 20 Jahre. Die Arbeilsmaiden soHen in erster Linie der Bäuerin
in der Hauswirtschaft und auf dem Feld helfen sowie die Kinder be­
treuen. Im Gegensatz zu den Lagern der männlic. en Jugend werden
daher die Lager für die we i b [ i ch e Jugend oll. M ass j v bau t e n
errichfet. Es wird angestrebt, das Lager zu einem Miitelpunkt des dörf­
lichen Lebens werden zu lassen. Sowohl die Lage zum Ort oder der
Neusiedlung als auch die Raumgestaliung müssen diesem Gesichtspunkt
Rechnung tragen. E;n Lager umfa t vier Kameradschalien zu je
12 Maiden; die Gesamtbelegsrnaft einschJief}1ich Lagerführerin und
ihren Helferinnen beträgt 54 Maiden.

'} A:.n "D8utsche Bauze:!ullg", Mei! 11 vom .;;. Juni 1\'42.
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lager Gammau in Oberschlesien. EI:.::k vom Munloerg

Beim Aufbau des Arbe:tsdienstes für die weibliche Jugen:::! wurdM
nicht sämtJic:he Unierkünfte neu errichtei, sondern es Konnie teilwe se
.auf enfbehrliche Gutshäuser, ehemalige Bauernhöfe und emdete Ge­
"bäude zurückgegriffen werden.

Im Jahre 1938 eniwickelte die Bau abte! I u n 9 des Re i eh s­
-1 i n a n z m i n ist e ri ums Typenpläne für eingeschossige und zwei­
geschossige Lagerbauten, die die Zusiimmung des Re j eh s a rb e i t s­
1 Ü J1 re r s H i e r j fanden. Diese Enh<iürfe sollen bei weiteren Planungen
ric:htunggeb-end sein für die zweckmätige Anordnung der Räume und
die Hallung eines Arbeitslagers in seinem Aufbau z€igen. Bei dem ein­
geschossigen Typ ergab sieh zwangsläufig ein Wohn- und Widschafts­
flügel und ein SchlafflügeJ, während sich bei dem zweigeschassigen Typ
die gleiche Einteilung in zwei Geschossen vornehmen lieb:.

Das Rau m pro 9 ra m m siehl einen Wohnraum von, 50 qm und
einen Er,raum von 70 qm vor. Beide bilden zusammen mit oei"er Halle
ZJnd einem gedeckten Freisitz den Mittelpunkt des Gebäudes. Sie sollen

Sfi!Jndalfdw l\'fe in der
S fan cl a r d wer t e sind Auf w a n cl s w -e r tein der Preis­

-ermittlung, die übe r e; n ein z ein -e $ Bau vor hab e n h i f1 aus
ge! t e n. Nicht nur diOS, sie sind für die PreisermiHJuf1gen -einer Viel­
-zahl von Beltieben, ja, über d&n Rahmen eines geo3raphisrnen W'ri­
schaffsgebietes hinaus und im gewissen Sinne .auch frei von der
"Bindung an einen bestimmien Zeitraum ais Richtwerte entwickelt wor­
den, Sie beruhen -auf einer Summe baupr;!kiischer Erfahrungen unci
haben sich in der PreisermiHlung Jedig!lch dadurch durmgesetzt, arier
sie sind Empfehlungen oder Anordnungen zentraler Steilen und schJief;­
jieh können sie sogar in Mar,nahmen des Gesetzgebers ihn:: GrundLage
'haben. Immer wird bei der Verwendung von Siandardweden davon
ausgegangen werden müssen, dat sie in einem engeren Rahmen gleich­
-artiger baulicher Leistungsvorgänge zur Anwendung kommen.

Mit der Entwicklung der Bautechn:k sind SI:!t1dardwerle schon seit
einer ganzen Reih; von Jahre.n auigekommen, jQ: vieler von ihnen
bedienen wir uns -bereits seit längerer Zeit,ohne uns der Sta:ndard­
bedeujung noch besonders gegenwärtig :zu werden. Dies gift nameni­
lich bei dem Einsalz von Baustoffen. Das weit-erE Durchdringen des
Bausc:haffens durch die in Normung und Typung zum Ausdrucke gelan­
genden wirischaftlichen Grundsätze wird die Frage des Einsatzes von
Standardaur,..'andswerien b<:d d2r Prelsermiiilung auch in Zu!;.un!t be­
deuisam erscheinen lassen.

Es Ist zunächst notwendig, sich einmal k1arzumachen, in weJchen
Richtungen solche Standardwerle möglich und auch sdton vorhanden
-.sind, Bei dieser Frage mut man zunachsr aber berüdtsichtigen, clst
.einmal der Siandardwer! im mengen- bzw,. umlangmiif;igen R"hrnen
gegeben ist und sich so -auf die Preisermitflung auswirki oder d:3
bereits der Faklor  Kosten  als Standardweri irgendwie in die Preis­
ermHflung einzieht. Aus dem Gesagten ergib! sich, da  im Rahmen
der BaupreisermHllung Stanclardwerle mög!ich sind bei:

Sfoffen,
Arbeit: Me ns che na rb ei I,

M,a s eh i n e n a rb e i t,
GemeinkO$ten: A! I 9 em ein e Ge s eh ä f t s k 0 s! e n,Gemeinkosten der Ba..uste!le,
Wagni$.
Gewinn.

so angeordnef werden. da  bei passender Gelegenheit auch die Be­
wohner des Dor/es mit den Arbeifsmaiden zuscmmen einen Abend ver­
bringen können. Jede Ki3mer.adschaH, die 12 Maiden t.im!a f, hat einen
gro en Schlairaum von 48 qm Gröte. Gemeil1$ame Wasch- und Dusch­
räume liegen. in nachsfer Nähe-der Schlafräume, Für die Führerin und
deren He!lerirmen sind EimeJräume vorgesehen. Auf:>erdem sind Heil­
stube, Untersuchungszimmer, Hesprechungszimmer und Geschäf!s.zimmer
vothanden. Die ersten 17 Bauten sind durch die Ba 'u a b je i I u n gen
cl e r 0 b e r f i n a n :z prä s i die nOs i p re u   e n in Kö n i g s b e r 9
und S eh j e sie n in ,B res lau sowie deren Re ich s b a   ä m i e r enf­
warfen und ausgeführt. Trotz der Bindung an ein e n Grunddfj wurde
die Architektur der bodensiandigen Bauweise angepal)t. Ourch die An­
wendung verschiedener Baustoffe konnte- dem einz.elnen Bauwerk eine
bestimmte Note gegeben werden. D1e <Baukosten beliefen sich, bei dem
eingeschoss:gen Typ in OstpreuQen aui rund 130000 RM, während es­
möglich war, den zweigesdlOssigen Typ für 11Q GOO RM zu bauen.

{Schlu  fo:gt.}

Wenn miJ:1 diese Skala, die dem Aufbau der PreisermiHlung ;n der
Bauwirtschaft entsprich!:. ",-mieht, so wird die Frage nach S!c.ndc.rd­
werlen sich zlmäc:hsl um SioHe und Arbeit drehen, bei den GemeiD­
bsie:l schon weit schwieriger 5ein und sich bei denPosieD Wagnis
und Gew,in:1 noch begremier löser: Jassen. So!! die Frage. nach

;  "1 hr \ e !:n i n d  r 6   di: t I '1 ro\;;:  g .:: de  n  al t ;f z r:.asn a  :
beste?! dem vOfsienenQen Aufba..!.

bes   e :   :r a11        sm :u:6 7; i   i:W  :;:;' 2 ß\! ri ;re;
weden nichi leicht isi und dai), sowei: 6aJwHscnifHkhe GrL':"dsäize.
die ZieJselzung sind, sie sehr YJe]iür sid-:h3!, SC',\9): aber die pr.2:k­
!ische Durchführung in Frage kommi, hier QDci- eLl0" ei;1S ganz  Rosine:
von Schwierigkeiien :zu überwinden sin.d. Nd ?ei:ih;s ",d:,,-s e,,: VQ'

ine l:r:;e et m  )J:r n ;  r     :rgl;:  ;:   \ ,D ;6: D;':a  j;:;
r e   r1 w  r an :;  6     ;ir    : :ie;: ;:\ :    i r;i;:   ,   .:
daf} der Durchbruch des Wiriseh<!ftfichen :m B.i;U5&<lH p 1,):.:'"".:w;-X::i-,:;'
darin gezeigt hat, dar, versucht wurde, wirischaiil che GrÜ?6S2 ::S-,.  ;s
ja in die Preisermitllung hineinragen, aus Behieben, t:L<! Si:;:Jr:.C  ­
gebunden sind, auf die Be!riebsvorgänge im Baugewerbe !::..:JS;o"
hagen. Zunäd1St war dasein Ta fen; .es folgfen aber bald d:ese OC","
jene greHbaren Teilergebilisse. Je mehr eine auf}ernaib des 3 ,"­
schaffens liegende allgemeine wirtschaftliche lage herrscht" des:o mehr
muf)Je auch eben dieses BaiJsdlElffen sich gegenüber zundch i aul} t­
halb seines Rahmens verJretenenWirtsdliJ:/lsgrun&;ätzen aufgeschJosse:1
zeigen. Als wes-e.,Hichs!es Beispiel fÜr diesen .Fa!l sei auf die Geg':!!1'
wart hingewiesen. ... Wenn es ,gelingt, wirJschoHlkhe vrui1ds<t!Zf; s  zu,
Auswirkung zu bring,",n, d '\rJ: sie skh ..weh n ieh gle:ch0t1 GrundS<1!zBn
beIm Aufwandanfed! in derPreisermitf!un9 duswirKQ!l, s,.)wli:d hlG,durc!1
e:n Weg frej.fü  den Eingang von Shmd.1rdw<irhJn. HiH<.mdJ u;niki-hJ
die Beirach ung für die einzelnen F/Jklorcn bdUlidKV l;,: J;mq':>i) in.  kl
oben aufgezeigf n Reihenfolge eiilgosdldHQf w:::ro\.,\,),

S 1 0 t f e. HiBr haben von vcrsd iÜ(:i(!11\1n $<':k-!\. 1, ,'):(!:h"n< , dml1

;;d   ge e:s Z; uF :    1w. ;led     :u ::  ,  ),:m: :   \P' f:k!:{::: J ..\ J:



mauern von. Ziegelmauern. Die <,Hleren Fach!eute werden sich entsinnen,
da  der Standardwed 400 Stück Steine für 1 m 3 ihnen in- Au.:.bildung
und Praxis vorgekommen isl. Auch SI'andardwerfe s'ind keine unan­
tasibaren Grö e.n. Heute rechnet man mit 390 Steinen. Ein Wed, der
in den meisten iKalkulat,ionshilfsbüchern, die ja eigentlich Muster­
beispiele einer Zusammenstellung von Stand,ndwerlen sincl, zu finden
i.:.1. Es versteht sich, da  dieser R.ichtwert natürlich nur hir die vor­
gesehenen IFä!le Geltung lbeansprucnen k.ann und will und da  beson­
ders gelagerfe .Fälle nicht mit dem A,ufwandswert 390 ,ka!k'uIiert 'Werden
können. 'Bei dem IBedarf anderer Baustoffe haben sich &hn!,iche Stan­
dardwer!e entwickefl, und wenn unter gewissen durchschnittlich gege­
benen Voraussetzungen d r Verschnitt für ,glatten Fu boden 10 v. H.
beträgt, so ist auch wieder dieser Standardwert nicht anwendbar, wenn
der Grundri  etwa in sehr spitzwinkliger T apezform ,eine höhere Vcr­
schniftquote anzuset,zen zwingt. Das Kennzeichen des Slandardwerles
ist Ja aber seine Ausric!1/.ung auf den Dur ch s eh n i t t s I a I I, nicht
auf den !SonderfaJl,

Bei dem ,s t 0 f / einsatz lä t sich natürlich der Durchschnillsauf­
wandwerl leichter linden 'und demzufolge .standardisieren. Natürlich
gHI das nicht une'ingeschränk!. Nehmen wir den 'Schalungsaufwand, so
ergeben sich schon Schwierigkeiten, Aber auch diese sind bis zu
einem gewissen Grade zu .Überwinden ,und überwunden worden.

Typ u n g Uind No r m u n g werden in der weHeren ,Entwicklung
stofflicher Stanclardwerte erheblich IFortschritte erwarten lassen, zumal
durch sie die schwankende Grö e im Stoffaulwands
wer f der Verhau-, VerschniH- und sonst.ige Verfustsafz sich irgendwie
zuverläss,jg wird begrenzen fassen. .,Soweit Baufertfgfeile Verwendung
finden, ergeben sich natürlich weifere Wege ,zu dem li!ufgezeigten Ziele.

Der Standardwert beim ,Siolfeinsatz, bisher grundsä,lz,!kh nicht
irgendwie verbindlich geregeli" hat aber .doch in der ,Preisermittlung
bereifs haute erhebliche Bedeulung. D,ies giri namenllich in bezug
aui den Grundsatz der Baupreisveroldnung, nach dem Baus!oHe wirl­
schaftJ.ich &inzuse!zen sind. Der sich aus dem Bauschaffen heraus ent­
wickelnde S!andardwert für Sfoffaufwand konn in diesem Zusammen
hange natürlich n:cht unberücksichlfgt bleiben,

Ar bei I. Auch .der Aufwand an Menschenarbeit ist schon seit
langerer Zeit, wie ein BIick in die K I,krulaNon hilfsbücher ,zeigt, insofern

: da:  s   ri   de 'rb  is       üc:  te i:n n CZ::l S! l    a ebi
schweben, wie a1Jgemein bekannt ist, eine oRe'ihe wiwiiger Fragen, die,
aui der leis:ungsintensivierung aufbauend, .sidl darum gruppieren, in­
wiefern die Standardwcrt.c des Leistungslohnes als einer a'US so z i a!­
p-o I i ! j s ch e n Gcskhtspunkten entwickelten ,standardgröf:Je im Be­
reiche der PreisermilHung als Aufwandswetfe Ge!!ung beanspruchen
kannen u.nd sollen. Aus den Kreisen der Bau,wirlschaH ist mehrfach
die Ansicht vertreten worden, daf:J die Arbeitsaufwandsätze des tei­
slungsIohnes nicht ohne weijel.es als ,Standardwer/e ,in die Preiserm'iff­
lung ,Übernommen werden können, Dem stehen ,Auslassungen gegen­
über, die besagen, da  we cl.c r uncingeschränkle Geltullg noch
völfige Nichtbeachtung der leistungs,Johnwerte fÜr die IPreisermiHlung
das gegebene sei, sondern dd  grundsätzlich ein Zusammenhang zwi­
schen Leistungslohn und ,Preiserm:it!lung bestehe. Das bedeutet, dal]
zumindest die Mög1,ichkeil erwogen wird, die teistungslohnaufwands­
werte irgendwie standardisierend in die Preisern1illlung einzufügen.
Aus amtlichen Kreisen ist auch in Aussicht gesielll, da  die Zusammen­
hänge zwischen Leistu'ngslohn und .PreisermiHlung demnaohsl
eine entsprechende amtliche Klärung finden werden. Vor Kenntn.is
die.:.er ware es daher mü igr der Frag,e teiskmgslohnaufwandswerf und
Standardwerf ,:n der ,preisermiftlung eine erschöpfende IBelrachtung zu
biefen, Wir werden nach der in Aussicht ges!el!ten ,Klärung der Frage
zu dem Thema "L eis tun g s loh nun d .p re i se r mi tl I u n g"Stellung nehmen. _

Heim Einsat.ze der Masc:hincnarbeilliege:l die VerhäItnisse wesentfich
anders. Hier waren natürlich auch in Fachbüchern und in .Facha-ufsälzen
gewisse Standarclwerie ver!reten !Worden. 'Die Frage des S+alldard­
wertes haI aber hier bereits insofern zu einer KlärUng geführt, als der
Geselzgeber selbst in se'iner Ger ä feh ö ch s t m i e t e n ver 0 r cl ­
nun g verbindlich Stellung genommen ,hat. ,Im IErgebnis müssen die
sich daraus herleitenden Werfe als ,standardwerte i.n unserem Sinne
angesprochen werden, denn sie erlüHen alle Voraussehungen dieser,
die, 'um den Bedürfnissen des praktischen tebens gerecht zu werden,
nicht in st'LIrem Nachbeten ge/ordert werden können. Durch den Grund­
satz, da  in die Baupreisermiftfu,ng nur die Gerätemietenhöchslsätze
eingeseizt werden dürfen, dürHe deren St,andardcharakter genügend
unterstrichen sein.

Ge m ein k 0 s f e n, ,Eine sich aus der Baupraxis herleitende
SJandardisierung der Werte für allgemeine Geschäffsk..osten und für
Gemeinkosten der ,Baustelle -ist frotz aller früheren Versuche nicht zu
verze'ichnen. Auch der Gesetzgeber hat hier nur für Sonderfälle von
der verbindlichen Verkündung von Werten Ge,brauch gemacht, die
als Standardwerte angesprochen werden müssen, Hingewiesen sei hier
besonders auf die Fälle der Stundenlohnzuschli.1ge, die schon fast eigent­
lich au erhalb des ',üb!ichen Preisermittlung.:.vorgangesliegen. Diese
Zuschläge u'nd neuerdings die ,für Bombenschäden verkündeten ab­
weichenden Stul'denlohlUiuschlage s'ind echte verbindliche Standard­
werte. Wenn auch die ,Slundenlohnzuschläge innerhalb eines gewissen
Rahmens beweglich sind, 50 andert das nichls an ihrer Natur, Standard.
we !e für eine gewisse Vielzahl von baulichen teislungsfäll,en ,zu sein.
Neben den Slundenlohnzuschlägen finden sich SI.andardwerte auch im
Rahmen der 5 e 1 b s I k ost e n ver t r ä g e. Auch ihnen wohnt die
Verbindlichkeit inne. . Das Kennzeichen a,us d,"r Praxis eingebürgerter
und verbiildlich angeordneler ,standardwerte ist nicht nur ihre GeHung
tür die Preisermil!lung, sondern vor allen Dingen von der anderen

Seite aus gesehen -auch der leistungsmäf]ige Anmarsch zu ihnen. De..
Sfandardwerl in der Pre-isermiiifung hai nicht f)ur innerhalb -diese..
W'irkungen, sonclern er gehf sozusagen .als unbedingt zu erreichende!'"
Festpunkt in den gesamten baulichen LeisfungsbereiCh ein,

W a 9 n I $, Auch hinsichtlich des Wagnisses, dessen st'andardmä ige
Begrenzung selbst im Durchschnilfsfall nicht leicht ,isf, haben_ wir doch
insofern eine Werlstandardisierung, dal] - was ja .bekanntist - alse>
Wagniswerl, der Aulwand eingesetzt werden kann, der dem Aufwand
für versicherungsmäi}igen Schutz entspricht. Auch <hier natürlich hat der
Standardwerl überall dorf keine Ge-Hung, wo ,besondere Verhällnisse,
eine zweifelhafte Wagnis Jage schaffe.n.

G e w i n n, Die Notwendigkeire n des Krieges hilben es mH sich<
gebracht, auch auf diese Gebiete an die Stelle einer Viel.zah! von
Werten solche .zu setzen, die berechtigten Gewinngrundsäfzen ent­
sprechen. Hier ist natür ich .der ,Standard wer! nicht so durchzusetzen,
wie auf den obengenannten anderen Gebieten, denn eine zu grobe
Gewinnstandardisierung würde sich natürlich unler Umständen Jelsfungs_
psychologisch nach nrcht erwünschten Richtungen auswirken können.

Standardwerle und Preisermilllung, ein IFragenbereich, der sich ein­
mal durch eine besondere ZeHlage [n den Vordergrund gesleHt hat,
deI' aber auch zum anderen _irgendwi'e ,auf dem lange'l1 - nichl ferr­
al!e Beteiligten immer dornenlosen Wege - ,zu einer gewissen lei­
stungsaus-geglichenheit des deufschen Bauschaffens liegt, Der Slandard­
wert hat, un-d dies wird immer wieder auch ,von ,B-a-upraktikern aner­
kannt, Bedeutung und Berechtigung. Er wirkt sich -durchaus günstig'
für das gesamte Bauschaffen aus unter z w e i Vor a.u s set zu n 9 e n :
Standardwerie müssen aussc;hJief:Jlich aus p ra ,k fis ch e n Erfahrungen.
heraus entwickelt werden, das besagt nicht, da  der verbi-ndliche
Standardwetf so- /estgelegt wird, da  er ruh e n cl e KräHe des
Lcistun-ssstrebens weck!. Im GegenteiL Weiter können Standard werte
nur dann gegeben werden, wenn sie sich nach der Natur -der Dinge
wirklich berecht-igen und nicht einer vielleicht !Z>u starken 'Lusi z.um
Fabulieren entspringen, sondern -echte und notwendige Stc'uerungs­
ma nahmen der ,Bauwirtschaft darstellen.

Gewj , es gibt eine ganze Rei.he von Argumenlen ge ger,.
Standardwerie. Manche Standardwerte werden als zeitlich begrenzte­
Ma nahmen anzusprechen sein. Es kommt bei ,allem nicht so sehr auf
den Standardwert, als 'Vielmehr auf sei n e n zu ver I ä s s i gen
allge'mein brauchbaren !.nhal! an, .schl,ie !ich mögen die
Widersfrebenden bedenken, da  sie mehr oder weniger lange mit
gefühls bedingten Werlen Ba'llpreise ermitlell haben und so in ihrem
Rahmen sich sei b s t Standardwerte geschaffen oder s.je gar aus
anderen Befriebsbereichen übernommen haben. .Im Gegensafz zu den
jet,zt entwickelten Standardwerlen ent>behrlen die :zuletzt genannten­
Standardwerle, unter deren Herrschaft sich auch die heute Zögernden
vorbehaltfos 'und o.hne Zögern sf.e1lfen, oH der gründ.l1chen IEnhvick­
lung, die gegenwärtigen und noch mehr zukünftigen Sfandardwerlel1"Berechtigung .und Sinn verleihen, Dr. R, B.

R d!lijw $ n .",
Ihn !'!\9chenle,lJle' im i{osle".,,,.dll"!!I

Wer sich veriiichnet, hai selbsf Schuld
Zwecks Erlangung eines Reichszuschusses mu le der für einen Haus­

umbau in Wien bereits aufgestellte Kostenanschlag nach getrennten
Gesichtspunkten umgearbeiiet und in zwei Teile zerlegf werden. Die
Umarbei ung muf:Jle sehr rasch vor sich gehen; das hatte zur Folge, da/s.
der Baumeister sich um 11 618 RM verrechnete; es wurde ein Betrag
,von 9618 RM nicht auf die foJgende 5e,ite übertragen und ein Betrag
von 2000 ,R.M .nicht mit aulgerechnet. Diese Rechenfehler wurden erst
nach Ausführung des Umbaues bemerk!,

Der IBaumeister verklagte die Haus-besitzer auf Nachzahlung, da sie
seinen Irrtum ,hätten bemerken müssen. ,Er wurde jedoch vom 0 b e r­
la n des ger i eh t W i 'e n und vom Re i ch s ger i ch tab ge­
wie sen. Die Enlscheidung beruht ,zwar auf dem Recht der Donau­
und Alpengaue, doch sind die reichsgerichtlichen 'Entscheidungsgründe
mit den folgenden Ausführungen von allgemei<ller Bedeutung:

De.r Irrt'ym de  KI;ägers ist weder durch die 'Beklagten veranla tr
noch Id er rech!zeitig aufgeklärt worden. Fesigesteffterma en haben
die 'Beklagten und ihr iBerafer den Rechenfehler bel Absch!ul] des Ver­
trages nicht bemerkt. Der Kläger würde an den geschlossenen Verlrag
nur dann nicht gebull-q fI sein, wenn sein Irrtum den Beklaglen - aus
den Umsländen offenl,Jär: - häHe auffallen müssen, ,ihnen also z,um
Verschulden anzurechn'en .'i"yäre, da  sie den Irrfum 'des Klägers nicht
bemerkt haben. Die Kosten'aJ{schläge haben- den Beklagten nur kUrze
Zeit vot Ab5Ch!u  des Vertra  s zur Verfügung gestanden. Unter
diesen Umständen waren sie zti..,einer ,Prüfung der Voranschläge auf
ihre ziffernmä ige 'Richtigkeit um'\,so weniger verpflichtet, als diese
Vo anschläge 'den iBetrag des ersten (Gesamt-)Voranschlages um etwa
12000 RM .überstiegen Es ist ,in erster L.nie Sache- desjenigen, der
ein Angebot macht, sich !Von der zjffernmä igen Richfigkeit. seiner Auf­
stellung zu überzeugen, ,tm übrigen mu  der dem Kläger gezahlie
Betrag nach dem Sachversfändigengutachten .als auskömmlicher
Preis für die ausgeführ!en Arbeiten bezeichnet werden. Das gesunde
Volksempfinden ist daher nicht verletzt. r,'Reichsgerichfsbr.iefe." (Vif!
76/42. - 14. 10. 1942.)
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Reiduinul!.lngsverbalH:I des 9auharHhverks
Ih "i,k.slelle" Niede,. .."d OIJerschle.ien Für nachgewiesen vordringlich wichtigen

Bed.arf in alter Gute lieferbar.
Andere geeignete Anstrichstoffe empiehlen
wir nach Mitteilung der VerwendungAn alle MitgliederI

A. Allgemeines

(1) Befreff: Firmeneinsafz J Nachwuchs filr die Fro!1fftihrung

G.Cf   5 Tan  \itci  d rr'  b         F ; jfL r renmi    iz'  ri      elu ge;     bt 1
'iHng..se!u. Diese Frontfuhror sind im a!lgemeiner;. nicht Äi1gchorjge der Fllmen­

t  j 5r1gi a i; :ji 8e ::r\JuM n nsc:   te t  ;;     5:rei uer ,e5 adfis  U ;ei     ChM h
nahmen crgr;ffen werden. Es ist bcabs!chJig!, die Frontfuhnmg bei den firme:1­
trupps dUrch geeignete Gefo1g>ehaltsmitg!ieder aus diesen Trupps zu be£(. !en.
Zu die cr.1 Zwcc'<:. sollen q6e]gnelt> N (hwl.Jch5krafto geschult und eingesetzt
werden.

E  ist erforderlich, d<lß jede ;m Einsat<:: beHnd1iche Fir!!,a, welche einen sei?­
ständigen Bauabschrl1t\ oder selbsiandige Sautrupps un erhal:> aus diesem !:inssiz
m.ndes!el1s ein oder je n"ch de: Belegschaftssti,jrke, mehrere geeignete Männe,
<:;Is Frontführernachwuchs namhaft ffii'icht 1"1 vj;:;Jen Fällen wird der für den Einsatz
zuständige Beiriebsobmanr, der Firme Ir> Betracht !':ommcn. Es wU jedoch de
Firma über:.,nen eleiten. die Vorschl ge ZI.! mache'1_ 1m Leufe- ca' Schulung jieser
:>1änner wird du;ch die- Fro:1iführung übe, ihre Eignu;"Q und EimatziahIgk'2it 8n;.
schIede;>.

Wir  ind gebe!<!>'"! word3n, namentlich9 VOfSchl!;lge bis spätesteni :zum 7. Deto,m.
bei d. J, einzurctche'1. Wir biile;-t daher umere bei der Oi. ei:lgesctzicl1  irmen,

r:sf     cf: r b  n02    n   ;   ]::01 b 1 F        ;   ;IT 5   :/ ;, ( iJ ;:   ;
i..'bgerech;let weider:.

{)je Merduf1ge" sind ur,s 2\.!zu;e1i:en ur:d müss""n er1!hal;en:
1. Eimei:lg.uppO,
2. Eimatz mii Anschdfi bzw. re:d::Jos l1u:I1r;1er,
5. V':Jt., Zur:ame uf1d Geourtscc:tJm de  VC'rgeschl £enen Geiolg5<=hsfismH li€d%

{2) Elehetf: Abgrenzung von Lelslungsverfrägen auf der Grundlage der
Baupreisvtörcrdnung, Selbstkosfenverlrägen o.uf der Grundlage der

LSBÖ. une! Sfundemlohnarheilen auf Grl.lndJage des Runder!asses Hr. 71,41

Nr. I   ;;;,e  uN s,,:'d. i;eTa    e\ I ;  :chsTc   1d /'  ri J u{J_2 c i17 ' lr    h  t c
"RunderlaG Nr.  442.

Vom 11. 01.:to e, ,9tZ (\'-21D-S,7?' 2)
Abgrenzung Von le!shlngsverlrägen clff eler Grundlage der BcllPwisvcrord.
Sdbstkostcovcr1r1:igen ijuf der Grl.lndlage der LSBö. und Stundenlonnarbeiten

aut der Grundlage des Runc!edasses Nr. 7141.
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2. Selbslko_stE.'<1vertrage und St,undenlohnver!räge sindaui Ausnahmefällew
beschranken; tur Selbstkostenv-ertrag-e offenllic:,er Bauherren ,geUen die Vorschrifton
oer LSBu., tur Stundenlohnar,beite-n die Vorschriften des RU:lder!asses Nr. 71/41­

5. ZWIschenlosungen nvhchen den droi Ycrlrags!ormen s.ind zu vermeiden.
4. G,undsatzlich muß vor der ZuschlagserJeilung KI<1rheii liber die V-ertr<1gs1orm

bestehen Die Verlräge müssen 'ferner baldmöglichst, spa1-estens alsbald nach
Beginn der Arbeiten, abgeschlossen werden.

!. A.: H eß.
An alle Prclsbildungs. und PreisuberwachunQsstelIen.

{7J Betreff: Schlechfwefferregelung 1942{43
Unt-er Bezugrlahmo auf ,die irl Nr. ,(5/46 der OBZ. vom 5' Novefl'lber ,1942 IHle' 3

abgedruckte Schlechlwetterrage!ung veröffentlichen wir nunmehr nachstehenden
Wortlaut des Erlasses des Gen -c r alb e v (;I !Im ä c f'1 ! I 9 I e n f ü r>eH e Re­
gel u n 9 der B a ,u w i fis \; h a f t vom 17. Oktober i942 _ GB. 5016 _ 3. Xl!,den dieser an die

Baubevotlmachtigten ,des Reichsministeriums Speer,
Gaubeauf1ragten des G-eneralbevollmächNgten fur die Regelung der Bau­

wirtsd1att,
Ober.ten BauJeitungen -und Bauleitungen der Reicr,sautobannen,
Obersten Straßenbaubehörden der Relc 5'gaue, Länder und preußischen PrD­vimen und deren nc:lchgeordrlete Behordcn

gerichte! hat:
"Der Rekhs!reuhandor der Arbeit fur das W'rtschaHsgebie! HessE:;n -als Soader­

!reuhändcrilir 'die Schlechtwe!lerregelunq Im Baugewerb-e h<;3! auch in diesem
Jahr &Irle Tari10rdrlurlq zur Regelung der Arbert-sverhältnisse bei ungünstiger
Witterung im Winter 1942143 (5-1;hlechtweH-erreg-elung) -erlaBen.

Im eirlzclnen bemerke ich dazu:
1. Geltungsbereic:h.
Die Tarlfordnunq gilt räumlich ,im ganzen Reich. Der fachliche Geltungsbereich

[ ci   a   :it    h) N :i  s a; o     e  crd  41 B  gl W ; 2)  6;es1eJ   vDe-e b; rib :
Ilche Geltungsberskh umfaßt aHe gewerbJi<;:hen Gefolgsd-x!ftsmit,gJiedcr, also au<;:h
die Slammarbelier und die Belriebsentsandten. Desgleichen sill'd neuerdings die
Lahdinge eingeschJossen, deren EinbeziE;hung aber k-eine materIelle Anderung mit
sich br:ngt.

2. Anzeigepflic:ht des Bauherrn auf Kodenübernahms.
Die Bauherren werden ausdrücklich dar,a:Jf hingewiesen, daß nach s , innerhalb

von 3 Wochen Meh Inkrafttreten dor Taritordnung €Jt1E.'- Anzeigepflicht dem oris­
zusländigen Reichstreuhänder der Arbeit gegenüber besieht, daß auf ihren Bau­
s:ellen die Schlechtwetterregelung ,in Anwe-ndurlg komm! 1.1 n d sie damit dte
Kosten dieser SchlechtweHerregelung iJbern-eilmen.

3, Geltungsdauer der ro.
Der Anspruch auf Schiechlwetterr-eqel'Jnq be,tcht w<:ihrerld der Gellungsdauer

oe; Tarifordnu , , d i. von der Lohnwo\;he ab, in die der 15. Oktober 1942 fällt,
bis ZUr Becndlgur,g, d. i. die Lohnwoche, in ,die der 31. Marz 1943 fallt, bis zu
einer Gesamtdauer VOrl hochsjens 48 A'beltstagerl. In Ausnahmefallen kann diese
48-Arbei!slagefrist durch den zusländigen Re"chstreuhander der Ärbait v-erHingertwerden.

4. Anspruch und Höhe der AusfaHuntcrslUtzung.
Wie ir, derl vergangenon Jahren hai das G&fDIg chaftsmitQlied AnsPruch auf

Bezahlung von 60 v. H, seines Lohnes jÜr die Stundon jedes. einzelnen Tages, an
denen nicht ge8rbelte1 wird, wann durch Arbeitsaustali wegen schlecht;::r Witterung

(4J BeireH: En9chnung des Leistungslohnes Im Baugewerbe  1 ßi :g !rrg  iliz /ts e i :i e tUfvo e ! d  : g n8      e rrf  WChw,   . 4 ISS\   :
Im I(elchsa'beltsbla:t  r 32 vom ,5 Novembe  1942 Ist unier Tcil I nachstehende irl der 'Noch0 anzusehen,

Mit:eiiung des BeaUf;!aglerl tur derl Vierjahiesplail - Der Ger;era l bevolim1!chiigte Ars AusfafrurltersW:lung wird bel S; iJ n den J 0 h na rb e i t ern der latscich­
fü" del Arbe:he:ns;;:tz - vom 21. Oktober 19-"2 vetöife:l\licht, von weither wir liehe Slunde-;werdienst. be; Arbeitskräften, die Im L e!:> tun 9 s J 0 h n arbeiten,l.msere Mitglieder bi:ten, Kerl1tnis zu rleh'T'cn der tür sre gettende Ta iflohn zuzüglich 30 v. H. zugrundegelegt

Wie m', de, Ai=bei! 1ür im Bauqewcrbe Mittels  erB     s rr;u :  :rm  Pi  :ü  i;  trU gj Odhonc rb:  d,U   ic I  :til    ndaeßn'bei
::      , haben Baube!rlebe, b  zUJ ;a sa  '; daß bei der ti I:!t  gi  zhn:  e  erj.!(Oh eZU !J I  h  rlt .rH r I :g en ' e\ r q  i 9  :u   h  d2r
i {te-j;JI  ;h,6ar ;;: ig-er d.:vees  r d, d  r L i; U 9U IQ '1 ra:b ii  , g ! ens :n   ifl  d urf'; 7  g   1   ;rl  en a i :dThu/
erk-annt- i /  iu  für die !'folgreiche qlE durchsct<n;1tlichen Verdienst enlsprechende Schlechlwcltcrurlters-tülzung erhalten.
IrUPO _"_e_' S ta r in! I;TI Leistunq d  e: 9 r € Ber  c<l    tlt! n a  drg    h er dk n  t;raa  ,    \;   e r  IT:rn, bi;:    ;:d rt r e!$t r  f;Ie;ci"u,", tUT diese BesHmmung hirlzuwelSen, daml: dlo Un!crnohmer bei dem fur d,r= Baus:elle
:Iied Beru s könn   LO r ;ajZe 3e'rechnu-n    \j     zn d  iS s r:  t ;t  r :/gu    ltst:ij?:  Antrag auf einen gerirlgerel1 Vom.

,  :  _ a i    :Jsl[jh,er etw Jliek a  o  ;; ;r"o ;;' 6. Arlzeigepflic:ht des Unte nehmers beim Arbeitsamt.
''' i; DJJ"'"'''' IgSm5\  1r $h    /erlCinger     t  r  ,.,o A;b li ;ar.L nl  !    li  : d 7 d  ; hnrT :<) sCh :dhl eej\e:  q li ngB     g lbz 1t  ud)
,j !     r e    r zu g8se  e1. \    : ; /gtS% ;}:i :s Url : n W°[?nge re chl l hr:;d / tt qr n   g:t    st i d  iöi : a  I;;

leistungslohn te     [:; \ /rl - f . erl .t-e-     I  h: d '      ,  '   esw  e e :tne e Oe'B ;  : t   ;Ii:  X    \il r     t, U df A  f  :
_ k.€in JU.11  .h ; t10 9 ;,rl ;:r        e  i   :gnS- A  e:b :   ::IC  ieE;   t    ie   verrichten

(;i?  C - )fort eistl rlqs. Bei einem solchen Einsalz Von Be5chMtig\en zu Ersatlarbeiten wahrend einer
si ; rlO ;;s-;r j;;.; ;'eh       t\ ::r    e r  bd;    !raaI7 n b i i  r ( r : Z  ; \   b \f  Ö;;I e .ntl;s

rl0n u ng der Sch!0ssel J Grundsalz ist durch die Bestimmung des   3 Ziffer 3 herausgestellt Ist ,im Eirlzel.
Fa   -   Ii  ;,: 5L u 1eri::   nsi dsaJf:e6fkee e     jr     II    ?leL hht e iesrk  t  b= e : eh  sn d diesen vel-  iffe:enzbelragc sIrld anrusehen:

cie,   ,g1J   a) der Un!erschiedsbetrag zwischen dem niedrigeren Lohrl des Ersatzbolricbes undh    I  t h:J.1  ; ,? b)  fem h      n aBnaf  lt: I%; Oh  zialen AUf\-vendunaen uOld die lohrlabhangigen.. --,..,._.." Urlkosten. ­
li:er, der Ze:tloh1rl n  ;nns lzL  I    - fUr     t         b d    :  e: ii ba  h e :t tfen .spr  ;Uen\ : d nr   r  -nsm , d :1rf:l!

der leistunq dars elie e:a-iu:c l hg  die   c2Uff 2 st gned iG  IR  hlrl ng A dUe  \  f adh  b ::', be Vi onW   g 117en TB  S g tSJlh

:g!.ee". lel.'eeg ' A erauslag\ Werden von dem Gefolgschaflsmitg!.ied zu, Aufnahme dM Ersalzarbeit-..- ufwendungen 1!n Fahrqeld gemacht, oie diejen:gen am arten Arb.ei!s­:.d : Baugewerbe. platz übersteigen so hat das Ge;ol-g.chaftsmitglied  e,ne:n alt-en Betrlebs1uhrer
Zcl e,rechnen qegerlüber Anspruch auf Ersa z der MehraufWendurlgerl, die von -dem S-auherrn als

Schlechtwe:lerl;:osten ersta!jet werden mussen.
In derl Fällen, in denen eine tari!!iche Weg e gel ci r e gel unq (alle Arbel!s­

slell€) besieht. gilt diese auch Hirden vom Gefolgsmann für die Ersa!zarbe!tss e!le
Betreff: Hr. 35 der ReicbssleJle für Holz Äurf    ,dl n9geennd 7n: g m  i \e7  hg s/eJ em 9 I u  Sr :,;i  :  1a    je!le Auch diese

t  j ": D  2't darauf 3'J1 9  kSSat  ,. nJ    f  r0.r nt:f!g" Nr. -u be-r- ..R ;c,hs le.I.I-: '.ur u S. Entsc:heldungsrec:ht des Bauherrn (Beauftragten) über Aufnahme usw, der Arbeit.a;errl  /Z,S '  h'"ol bb r  trhOlz bezieht oes , f1i Wie bisher s\eh!. dem z ,au: rr ndo  n e : olf herr!   1u t  g   s   e m1f$R5 t
sSP.,;:ri" der waren, aber -noch nlch: d rchQeHihrt aufzunehmen, forlzuführen oder einrustel!en -ist. In den
: iJ  t  ;: Ihre ,,    g. el!. Es brauch! 21$0'l' r\n-rlt l tSen c a li m Jln Sperrholz. S " oh über das Verlarlgen der Arbei:sbereits<::hafl hai sich eben­i des i.___" .._ . . _ __ ____._1 abgegeben ... s Jedoch sind die Un ernehmer ,ge.halterl. !Ur -geeignete

utzmöglichkeilen gegen WHteru.1gsei dlüsse zu sorgeon. Die Er:tsch€idung, ob
die Gefolgschaft wegen ungünstiger Wtlterunq endg[jjtiq zu erl\la,!:;sen ist. liegt

BetreH: d    thOI   :  : fs:  :iI7e(;a  e  b;: t  ll::, Holz be;9.d :s :    r;  :re;;,e u o n   e b:::;  hgat::n !erre
oder unbear erkau!! wird, Die BaubevolJmächligien des Reichsmirlisl,ers Speer sirld be: der Ausd""hnung

der Schlcchlwetterregelung au! andere als oie il1   1 oer TO. angO!ge.berle Bau_
I werden. . beiden Fällen  ','-;::i..I  ,:'..- I I ' steHen besonders el;'!zu-schalfen. Im Benehmen mit ihnen können die Reichstr.eu­

I firldan mn. . also ,,,..,,e WIE, n<1I ,     t rlle e U d   en je Schlechtwelterregelurlg öuf andcr0 als in g 1 gen an nie
; td3   i ,a ch.  ü  10. Abrecl1nungsvorclruc.ke.
'infadun, BaüJ we  ::kQ f n  \ Is h /:     ;10   \  u  r;\ frllstw ür'de  e d  r hr t ;es :r d  hteoc;

dt ?n"_.  "i   abr c=;  g : r:  i: I   g :  h: :I:   O I:I :  U;i r ::ee  !  gTrr    nZgUs : :nuBeib1i u I -ei ist der neue Abrechnungsvordruck zu verwenden_
o;G' h'  F  Alb 1iis !  :t:},rlaß -ergeht im Ber1.ehmen mit dem Generalbevol!machtigten fUr derl'h",: '''.,ec '",,,;

irl jedem falle wf:  r   rib reW  Fur I:i      :  gB   gfÜ;O e E   : _   :. M !:        1rr    ;s :e ne n Rer,:n>­
NOi  urden:. 3uchwenrl._es siCh- um sieHe vOrgcschrieb-enen Formulare sin.-d bezirksmiißig LI-efelllrmen beslimmt, d ;)e

oder qe auchtem NadeJrohhojz herg<:>s!oll!es     al:e,   a eit\l ht a   e B::i  k e u BI  ::f nj  i  h ;terd:f  lg :J\i:;

(3} Betreff: Trennuo9sseld im Baugewerbe bei sonntäglicher Heimfahrt
des GefolgschaUsmilgliedes

I unler dem 14. August 1942 in obiger Ange'egenheit nachsleherlden
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rungen. aufZug:eben.s chI e si e., ist -Qie
r- und Ober.

be<
die
1942 und 'de (beide Tage einschließlich) crfolgerL

}i. Die E!1-tsch,:,idun, , ob und für ytelcho Tag,e eine Frejstellung möglich ist,
gtU f :eg       e ac    arf' hiervon nur In dem produktiansmaßig vertret­

111, Weihnachtsbeihlife
1. Fur. jeden d r vier (oder fünf] Tage der Frels1ellunq [Abschnitt 11 f'<r. 1

Salz 1) w.rd aus M!!I-eln des P.eic:hss:ocks für Arbeilseinsatz eine Weihnach sbeih;ile
in Hohe von 2>50 RM gewahrt.

t;f!  ti   t;;f : )     t   * j fj; ;!i fJf;  ': : f
f,  ii :: tbhi  : t;: £J; , ;I;;i   :]   ;f  : :fiß;: ;      :;  ;:' l
schnitts 11 Nt. 2 Iiegeli.

-1 An Poien wird die Weihnachtsbelhi1fe nicht gewanrL

:!::i:: : ': ;JJ:i  X :c !;{  ; ;,;f !:!   ;:: ; i :g   ;    :;: ":: :::: ::,h
9c\  h !'.e Beihilfe w;rd geg,;. enenfa!13 "uch fl-=ben einer W"ihnachjsgraWi(;atior1

SPie Seihilf-= ist kai;] EntgeH; s'e ur: e,!ieg: ke'r),';r S el1e,-- und A!:::g:'lbeplllchj
IV. Soziah'ersi.;;herung

1:r7   :   : t    e  r ::   SI:I\ r: a i     c      I ,.f ;IftT' leJ j,. ',\; '  nde  e i  ;:
2, B; i rijdg:r   [r;;    r  C  ict  u   (einschln ßiich Versichar;e;-;ar'eiI) f(j,

zum Reichsstock Wo Arbei\seif1$a z (A i:)Qr s::;-sc;we,sichc­
der Freistellu;'!Q_ Beiiräge ::::'.Jr Rellterve:sic'1eru:lQ SL:lQ

C. Heinze. Li gl1it%; Rotterslraße '24,
al.s lieferfirma Maßgebelid. Vlfr biUen Sie. s\chbei Bedarf von Eisel1- bzw. Melall.
überlragungs$chelnen mit dieser Fir;na,in Verbindung, zu se zen.

(9) BeJreff: Reichsbefriebsnummern
In den RH.-Nachrich1en Nr. 26 vom 11. November 19 2 wird zu obigem fOlqendes

bekannlgegeben:
Bek.:JnnHkh ,haben .schon viele Industrie- und Handwerksb triebe "Rekhs­

etrjeb.snummern" erh J!e(}. Es wird aber- noch Monate dauern> bis -die RÜ3f.!J"g ­
;j1 pektiOnen jedem e-Jnl .jnen Har>dwe-rksbelr-iebe seine Nummer mjtgcleiH haben.
DUrch irgendwelche Antrage k2:nn m n das Verfahre;"] nicht besch1eunigen. Jeder
muß vielmehr abwar1e-n  bis er eines Tages seine Nummer bekommt. trge-n:fwie
benachteiligt darf er Inzwischen nicht werden, weder bei Auftr gen noch bei
Rohstoffzute-jlungen, noch anderweiNg. Wer keine Rekhsb-elriebsnummer hat, der
kann eben keine angeben_ Dje LosurIg heiß! also: Ruh i gab war ren:

(10) Betreff: Hol:faserpla1ten
Das 0 b e r kom man d 0 d es He e res hat -an die Barackenherste-Ilerwe.ke

nachstehen.des Rundschreiben gerichte!:
"Ab 1. Ck10ber 1942 ist die Kontingentierung fUr Holzlaserhart. und -weich­

Platten eingefühn WordGn. Für den B1Ira kenbau stehen keine Kontingente zur
Veriügung, so daß auch keine Zuweisunq -er:olqen kann,

Ans!a!t Ho1zfaserhartplaHen sind FasebreUBr zu verwenden. Für die Weich­
faserplatten sind ande're geeigne:e nicht kontingen!ierte D mmstoije an:W\he;'lden.

AUe dlesbezLig11chen Schreiben. Nachfragen und Anforderungen an die o. a.
Dienststel!e werden hierdurch als erlodigt betrachtet."

{it] Betreff: Unterleder
Wie der i<ekhssti:J.nd von der Fachgruppe Leder!reibriemsn- und tec;hnrsc:he

Leo'erartikel-Industrle erfahrer; hi.J.t, i$t bei den 6runnenbaLiem größtenteils die
Ansich\ vertreten, daß sje auf Bestel!scheine für Un!erlcder I auch fer ige Me:1'
schaU-en u d Ventilleder erhalien können.

Wir billen davon Kenntnis zu nehmen, daß Bes ellscheine  ür Unterleder ! mir
dann zu verausgaben s nd, wenn de  betreffende H;;mdwe,ksb  rieb sich die
Manschetfen seJbs  anfer!lgef1 muß, weil fcrtiqe Man he1ten und Dichtungen kUil­
Üistig im Handel nicht erh3!tlich sind bzw> Sonderanfcrtiqunq notwendig ist.

Bestellscheine dienen 10digI!en fur den Bez!.Ig von leder, und IS\ es somit
ausgc;chlosserl, auf diese fertige Lederartikel für technische Zwecke beziehen zu
konnen. Der Bezug derartiger fertiger Lederartikel i$t gemCIß Ar;OIdnurlg 1,,9 dar
Rekhssielle für Lederwitischaf: nur auf Verbrauchers hejne '1löglich.

Aoso:;:h1ießend SCI auch darauf hingewiesen> daß auch das B;:unnenbauhar:dwerk
in e ster Linie verpflich,et Jot von der Möglichkei: des FeftigwarcrJb ZU9e-3 lech.
I1lscher Lßderartlkel au1 Verbri'H!cherschein -Gebrauch zu machen.

(U} Belreff: Durchführung der OT. FronlarbeiierfarlfordnlJng
vom 1. Oktober 1942 / Familienbeihilfe

Der Sondertreuhcinder der Arbei; für die OT. weis! in oben ger:ann:er Ange­
legenheit auf folgendes hin:

"Die im  '6 der OT._Fron;arbeitertarilordnung vom 1. O\:.tober 1942 zugelcssene
Familienbeihllte k<:>nn nur dann ge.':ahlt werden. wenn -eirl entsp,echer,der Antrag
der Firma iU! jeden it'! Frage kcmm maen Frontarbeiter 9.es\elit wird. Der An: ag
ist bel der Hauptabteilung Arbei!seinsa!,;: iJrld Sozialpolitik {A 3} der or -Zerl;ral€,
Ber!in.ChariOH€nburg 13, Avus_Nordsch!eife, auf den vOigedr:..ICkten Ä:1[roQsfort;1u­

I1, Indki H ;:!e r :  T  r!;I,!;n      j  ';f    h  O !  g i  7    rJ 'eneir;      : :
den Steilen nur der neu festgesetzte einheitfkhe or.-Says!elJenlohn Qerah!! wer;L:1.
Für Schwler.igkei!€n> die diJciurch ents1ehen, daß Ar,haga auf F<'Imiller;b€ihllfe von
den Firmen nich; r c'Jhei1g eingBreieh; 'werden, müssen diese ;;el::'>5: veranjwortlkh
gemacht werden."

{B} Betreff: Umtausc:hscheine für NadelstammhQh:
. tur NadB'! ta;n;nhol:z: und Nade!derb t"ngen

die '<.egelung der BOluwlrtschaft erfolgt n r
Is.

H _ . . .." den
Anlage

9 .. _

An jes '\rb"":s:o,,,t...... -.. .... ......
Antrag auf E sla!tung der Weihnachlsbeihitfe 1941 für auswärts besdläitiglc

Gefo!g chaftsmitglieder des Baugewerbes und Dicn5Ive!pfii hte!e
(An:)r:)rr r.g ces GiOn02ra' 2vol:'lläch :g:e:; ,fJ  den Arbef;scir."a:.': VOi" -;2, 1'::::ve:-;-::::e­

11'-42, R;.khsa'oe!ts iat  S. I 51 )
Ich habe W'2'ihn3 h':;bei:-J:lfe gezanl:

..,. ::-2i 3 (;\>::>rh5 S:1  e.chänig c Geforg  "\i"f:-srn'\ !:eC::e,
_.  ;enst\'e o;;ich\e:e ArDe:ter.
.  ic'1s;ye,::);i:d"lte1e 4r.ges.:eii;e,

Aroei;e
AT1qes:el:t5>

{14] Betreff: Welhnach1sbeihilfen für Dienstverptlichlete und für an Bau­
vorhaben tätige Gefolgschaftsmitglieder bei auswärtiger Besd1äHigung
!m t(eithsaöbeilsblatf Nr,  3i42 Vom 25. Nove:nber 19 2i$! fOlgende Anordnuiig

verotfentlicnt, von welcher wir umere Mi,giiedsbeHiebe Ke"jltn:s zu neh'llen bille.-;:
Anordnung über eine Weihnac:hhbelbilfe fitr Dienstverpflichleta und für an Bau.

vorhacen tätige Geiolg$chaftsmltglieder bei <l;uswättiger Be'Sc:näftigung
V"om 12. November 19421)

yon A   e s; U;  e   e; t   r;;  1i7   te; u   ,,;i   1      c i   nri: 1  s F:b7 t;,.   ;; W c'  ! ct     . {;.
p!a!;: I Seite 206), !; 9 und der Verordnung zur Änderung von '{o1!>cnrif\en u:;-er

i  b  :   1t:\?m   fr        :  lr   r     ! P .r !: i.       t  i c 1i:   t  :  r
bldH I Sei:e 3-1-7) ordne ich an:

I, Peuonenkreis>
1. Um a' n Sesuch von Angehörigen aus AnlaG das Wi;lhne:chts:e$:es :::u e-,115;;1­

1 i c      '; 2 [ : 2 ti cg \:    tP7S hj u        usl     s    \fg     d> d [>e E   ;   v r  i;  e  ;ve i ;:
ber 1940 (Reichsarbei\sbJatt $. I 56Q) gleichgestellt sirlc,

v ob n ) ;e tol  b ;?iai/rs "? !  ; : (rwe  een  e;ot    v;i 'J i!i f;1 g e    ä  t   h ;{gdU    V<)!1 tm  e r.
hcl!sbered.,!igterl Anqehörfgen gelrennt leben

cen2'm    äbW h  e v    ;;fj   f:in  rfÄ s   ct i t   i! i     ;;;:ah r   e  e
3. Juden sind von de-r Frcistellung ausgesch!o!isen.

11. Freistellung
1. D;e FrelsJeliung dar! vier> bei En!fernungen übe;- 4.-"0 k"T1 iurd Arbei\ tage

umfasse,L Die V-erbindung mjt Urlauosresten oder Famil!ercheimi-atl:1.en 1::t wiassig.

'?';;.

1) Veröffej1tlicM im Deu]sehen Reichsanreiger U:1Q Preußischerl S:aats;'!;;;z:e:;;;er
Nt 269 vom 16. November 1942.

} ReichsarbeitsblaH  939 $. 8.4
3) ReichsarbeilsblaU 1939 S. 414­
4) RekhsarbeilsblaH 1942 S. 271.

OBZ> 1942 Hei! 49/50 Seile 111 5. De:z:ember

Sc'";iu3 h;;.:3e,,:
e s.tcc!,we,<

In V8nr8 \mq: Dr Gei be 1.

J.



Tarifregister
Frankfurt (Main),. den 4, November 1942.

Der Re-;chstreuhär1der der Arbeit 1ür das Wii-tschaflsgebiet Hessen
alii Sor;der!reuh<inder lür den leistungslohn im 8auQ€'werbe- Hochbau .

Berichtigung der 'fari!ordriung  \Ir. Festsel%ung von Baulelshmgswerlen
iUr Verpulti:!rbeilcn

Die "'farifordmrng ZUr Festsetzung von Bauleistungswerten fur Verputzarbeiten vom
15, JulI ;942 (Taritregis,\er Nr. 3755'3, Reicl1sarbelt.sblatl Nr. 12 vom 5. August 1942)
wird wie talg: berichtigt:

Im   ;; Zifter 4 wird n(!ch den Absch;1itterl a, b urtd c noch der Abschnitt d mit

70Igenoem"iG rl  rtptti e9r; b Hen in Raumen ur;er 4 om GrundJiache müssen mit
einem Zuschlag von 1 i v, H zu .den Bauleislunqswerten berechnet werde"!
.1,!le VerputzGrarbeiten in Räumen Yon über 4 biS 8 qm Grundfläche mit einem
Zus;::hleg VOn 7,5 v H."

]n Vertrelunq  Dr. Go e J b.c I.

Tarifregiöler N:.  755."1C'
4. November 1942

DSr
als

Ei:1ricntigung der Tarilofdnung Iur Festsehung VOll Baule-istungswerten
fÜr Beton- und Einscha!ungsarbeiien

Die T<:rlforonung zur FestsQtzung v.on Baui.ejs!ungswcnen fUr Be\on- und Ein­
sch ll.:ng$arbeJten vom 15 Juli i942 (Tarrfr gis!er Nr. 3755/4, ReichsarbeJtsbl.aU Nr. 22
VOI;'", 5. Auqust 1942) w:ro wie folgt bench1Jgl:

im g 6 -muß ::s zu Nr. 52f heißen'
"fur E;senbeionpl Hendecken ohne ßÄI\:en und Unterzuge (kreuzbewehrte)
; ß  h  firk;i mZ i!\, b s  :5z   r g:  ;,  !I:rt :n :; kg,30u . 2 a:u  ;'  Y:'a
glerchbleibertd."

fn Vertretung Dr. Gei b c J.

B. Niedersch1esien
Feblanz.eige.

C. Oberschlesien

(1) Betreff: Verordnung über die Höchsfpreise für Fuhrleisfu!1gen mit
Kraftfahrzeugen im N..hverkehr auch in den eingegliederten Osl­

gebiefen eingeführt
Der R Ei ich s k {) m m iss a r 1 u r die Pr e r s b i I dun 9 hel unter dem

10. November ,942 eine VerordnunQ Zur Einfuhrung der Verordnunq über Hochst.
preise tür Fuhrleistungen mit Kraf!fahrzeugen im NahverbO'hr (NVP.) in d'?n einge­
glIodcrten ostgebIet n erlassen, wonach dli  besag:e Veiordnung mit ihren Ab­
anderungs- und Erganzungsbeslimmungen mit Wirkung vom 1. Nov8mber 1942 ,,0
auch in den E'lngegliederh,n Ostgebieten Ge!:ung haI.

Demnach sind also bel der Kalkulation fÜr s<fmtriche 5efor-derungs!eistungen im
Nahverkehr nUr diejenigen Preise zugrunde zu legen, die in der Nahverkehrspreis­
Verordnung und aeren Erg nzungen und Abänderungen vorgeschrieoen srnd.
Höhere Preise durfen vom Fuhrunternehmer nicht gefordert und vom Bauunternehmer
auch nlchf Qeza 1! werden. DIe Mitglied:;betriebe haben also seH?s!vNanlworUich
;;:u prüfen, ob die Ihnen in Rechnung gesiellien PreisE; fur F<.IhrlsJslungen den 1:<
der VorGrw.;ihnlert Verordnung niederaelegten S<itzen entsprechen.

Die Verordnung über die Einf<.lnrunq der Nahverkchrspreis-Verordnung In -den
eingeg'iederten Ost gebieten ist im ReichsgesekblaH Teil! Seite 644 zum Abdru!;k
gelar,gl; die 5. u,d 6. Anordnung zu' Änderung u'1d Ausfuhrung der Nahverkehrs­
preis-Veio;dl1ung vom 25. Juli und 7. Sepjember 1942 sind im Mi;teilungsbl.at! des
Reichskommiss.3rs tur die Pr€;sbirduno 1941 I Seite 470 und 1942 Seite 5$4 ver­öffentiich!. (Neufassung.) ­

t4J@d.;1Hi'h \'1J  1Ii!  gl!' d   Gl!1;lIi!n S-G@ W' rrlli!emlu'af

ßlis Wirlsohafl'g'upps Baulndusirie im GG. feHl mif:
(i) Auslösung bzw. Trennungsgeld bel Enfsendung von Arbelfskrällen

aus dem Reich nach dem GG.
Es gelten .ö:uch fur da. GG, die vom Re Ichs a rb ei t s m 1 n 1 sie r er­

Jassenen Tariiordnungen vom 22. November 1941. Die hier genannten Sätze
für Auslösungen sind als Höchsfsätze anzLlsprechen, EinsdHänkend mu
ges(59t werden, da  nach Rücksprache mit dEr Ha'.!phbteiJung Arbeit in der
Regierung des Genercl-Gouvernemenb diese Kannvorschrill nur bis zu den
Sätzen dsr Ancrdnung vom 5. Januar 1942 fur die im GG. neueingestellten
deutschen Gefolgschafhmilglieder zulä<;sig ist.

D3s T ren nun g s gel d betrag: fLir Arbeiter und Ang8sfeIJte 1Sglleh ;ür:
Verheiratete Lediget , 18,- Zf. 12,- ZI.11. , 20,- ZL 14,- Z:.m. . 28,- 21. 20,- zl.

und Gewerbeberechtigung
General.Go'Jvernement als nArbeils­
Unternehmen zusamm ngesch!ossen
als Neugründung. Die nArbeits­

Arbeitsgemeinschaftspartner eine
neue Unternehmen den Antrag "uf

stellen,

(3) Tätigkeit in den beselzten OSlgebieten auf;erhalb des
Genera 1- Gou vern emenls

Reichscieutsche oder volksdeutsche Gouvemementsbetriebe bleIben wah­
r2rld ihrer Täiiahel: au erh5.jb des General-Gouvernements Mitglieder der
Hc;uptgruppe G werbliche Wirtschaft und Verkehr in der ZentralJ...ammer und
deren Unfergllederungen und werden von der Wirtschaltsgruppe Bauindustrie
betreut, sofern es sidl bei ;hrer Tät:gJ...eit um eine Ausstrahlung des im General­
Gouvernement liegenden Betriebes handelt.

Ausfuhrlörderungsumlage - Devisengenehmigung
an Gefolgschallsmitglieder im General.Gouvernement gezahlt

n idÜ au sluhrförderungsabgabepfl ich!i g,

(5) Eisenmarken
Erferlung von Elsenmarken für Unterhaltungsbedarf sind

bei ihrer zuständigen Dis tri k t s w j rt s ch a if s­
t r r e einzureichen. Der Antr.agstel1er mu  Mitglied

sein, Er muh ferner im Besitze einer Ge wer b e .
uno sein die ihn zur Ausübung des Gewerbes im Genera!­

b-erechti'gt Für die MilgJieder der W:rtschaftsgruppe B.3u­
auf das Rundschreiben 1 250,!i3 vom 17. Oktober 1-942, Punkf 4,

hingewiesen. Bei den Anfragen isf in jedem Falle der Be.
<Jl1zugeben.

(6) Trennungsgeld !ür im GG. lälige Eheleule
D,e vol1en Sätze für Auslösung können nUr dem EhemaM zugebrlIigl

werden. Der Ehefrau dagegen können die vollen S i.f!e höchsfens fur die
Anfangsze,t der Beschä1Jigung im GG. kurzfristig gewährt werden. Die end­
güftiQe Feslset!.ung der Höhe des Trennungsgeldes bedarf der Genehmigung
der AbteiJul10 Arbeit in1 Disbikt, da festsiehende RichHin,en für diese Sonder­
'fäile noch t cht gegeben s nd. Für die im GG. beschäftigten Eheleute
erhält die Ehefrau das Trennungsge!d nur während der erste:l 3 Tage des
Url<:lubs, Für eine längere Dauer fällf der Zuschlag for!. Auch hIer liegt
die endgültige Regelung und Entscheidung bei der zuständigen Abteilung
Arbeit .m DisTrikt.

j7j Trennung!gelder fur die fremdländis:.hen Arbeilskräfte befreundeter
Naltonert im General.Gouvernemen.i

B:s}; , ist h;e  keine Sonderregelung erfolgt. Es Üt dies aber beab.
sid1:1gt und wir geben späier hierzu Nachricht. Si> zum Erscheinen einer
Sor:derregelui1g 1s1 es daher zweckmäryig, die fremdvb!kisdlen ArbeiJskräffe,
:sofern  i8 vor ihre  BesdhiiWgtJng im GG. bereits im Deutschen Reich tätig
waren, g.z.nau s  zu behandeln, ais wären sie noch im AHreich tätig.

!8) Sfeuerliche VeipmchtIJl1gen im General.Gouvernement
cus verschiedenen A:1frage!l hervorgehl, bestehen noch Unklarheiten

übe, Termini an dem die sleuerliche Verpflichtung für die Zahlung der
caz. 1 ..;2 K.cH  9..5D Seite IV 3, De::.emb,,;

Umsatzsteuer und der Einkommensteuer beginnt. Grundsätzlich mury gesagt
werden, da:ry aHe Firmen, die im GG. irgendwe!che Arbeifen ausführen, ohne
Rücksicht auf die Dauer der Beschäftigung ZUr Umsatzsteuerzahlung :m GG.
verpffichtet sind. Die Einkommensteuer tritt bei Vorliegen der Voraussetzung
einer Belriebsstäfte gema  9 16 des Steueranpassungsgese;zes -ein,

Firm....n oder Unternehmen, die sich fortlaufend mit Aufträgen im General­
GouverP.emen  befassen und den Begriff nBettiebsstäHen erfüllen, sind ohne
Rücksicht darauf, ob sie eine Niederlassung im GG. besitzen oder nkht, zur
Einkommensteuerzah!ung im GG. verpffichfef. Die Begründung eines selb­
ständigen Unternehmens, oder die handelsgerichtliche Eintragung der Firma
bei dem deutschen Handelsgericht im GG. sind nicht von besonderer Be
deutung für die Entscheidung der Frage der EinkommensteuerpHicht,

(9) Sleuerfreinell bei Lohnsfeuer
Mit Rücksichf darauf, da  die steuerfreie Grenze im General-Gouvcr­

nement erheblich höher i t ars im Reichsgebiet, wird Steuerfreiheit bel Zeii­
IUschlägeOl und eisernen Sparbetragen von der Hauptabteilung Fin<:>nzen
abgelehnt,

(10) Gew€rbelohns:ummensfeuer
Die Lohnsumme01steuer kann auf Grund der Verordnung der Hauptabtei­

fung Finanzen auch im Generdf-GouvBrnement erhob n werden. Die Höhe
der Lohnsteuer ist örtlich verschieden,
.,, -5' . .. ..", ,,-   <.:i:::: _",,-_-,",.

. [11] Spinnsloffversorgung
Anträge aul Zufeilung von Sp\nmfoffen, insbesondere ArbeitskittsI, Decken

lJsw., sind jeweils bei der D i st r) k ts wir i s ch a ft s 9 rU P p e Bau­
rn cl u 5 tri e einzureichen, und zwar bei de,jenigen Organisation, von der
die. Befreuung des Betriebes erfolgf. Etwa bestehende Formvorschrif en bzw.
Vordrucke s'nd zu beachten und .zu verwenden. BeI entsandten. Gefolg­
schalfsmitgliedern ist anzugeben, ob es sich um Arbeiter oder Anges1el1fe
handelt. Entsandte müssen die eigene Arbeifskleidung u:Ld ein Handtuch aus
dem Reich mitbringen. Der Nachweis Obcr die BefegschOiftssfärke is: anhand
der Lohnlisten zu erbringen, Soweit E:nze!angaben über Deutschs, Polen,
UkraIner und Juden verlangt werden, ist dies unter Anwendung grö tsr 50rg­
faH zu erfüllen. Die Bestätigung über die Richtigkeit der Angaben mu
bei dem zusiändigen Arbeitsamt vorn er eingehal! werden,

(12) Sch'lechfwetlerregelung im GG.
Für die deLdschen GefoJgschaffsmitglieder, die aus dem Reich nach dem

GG. enfsandt sind, gelten die Reichsbeslimmungen.
Bezüg!ich der im GG. neu eingeste1llen Reichsdeutschen, sowie der im

GG, eingedellten, hIer ansässigen yolksdeuischen Gerolgschaflsmitglieder ist
bisher noch keine Regelung getroffen worden, D.s.s gleiche gilt auch für die
polnis!;he Belegschaft der Betriebe.

(13) Arbeifsbedil1gungen 'und Arbeitsschutz
Auf verschiedene Anfragen wird miigefeilf, daf) die Tari;ordnung vom

29. September 1941 (vgl. Amfficher Anzeiger Nr. 29 20. Aprif 1942), die
Bes.timmung über di  Regelung der Dberstunden

Die Arbeitszeil betragt grundsä!zlich 48 Stunden, kann aber durch der:
Behiebsführer auf 60 Stunden erhöhf werden, Der Oberstundenzuschlag isfvon der 61, Siunde ab zu zahfen,

(14) Stempelkosfen Im GG.
Nach polnischem, im GG. geltenden Recht, werden 5lempelgebuhr-en

erhoben. Einzeiheite:1 sind bei den jeweils: zuständigen FiOaozarntern zu
erfr.agen,

Berichtigung.
Die M;fleilung Nr. 4 in Nr, 47/48 der nOstdeutschen Bau-Zeiiung" ist in

folgender Weise zu berichtigen:
Es besteht keine Möglichkeit Zur sofodigen Li.erettlng der -dort genannten

Maschinen. Derarl1ge Maschinen befinden sich auch nichJ auf Lager. D2!gegen
Ist die BesichtIgung der Maschinen in Handwerksbe;r;2ben möglich, Die
Maschinen sind verhä!tnismaf:5ig kurzfristig lieferbar, jedodl nur gegen Ver­
rage genehmigter Vormerkscheine und nur für Betriebe des Bauhandwerks
im General-Gouvernement.
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Gleiche StiirtbedilHiUlluen beim leistungslohn und Wissenschalt". Ausgehend von der I\nn11 als Gr ndlagt sQz[oIogische

, ürgamsatwn zeIgte PrOl. Dr. K] e TI z j edle dreifache Beziehung zur

Der Generalbe\'olImachrigtc iÜr den Arbeits einsatz \Vissenschaft: DIe ?\ormung ist abhängig von der Wissenschaft, die da$

hat in einenl :Erlaß grundsätzli h zur. Errechnung des Leistungslohns Stel- zu ord.nen e  . tln_d zu}\ormcn   er.forschl.,  mgek . .-ehr  giht d .  NOTmungJung gcnommen. Nach dem Beneht emes Re ic h s t r e 11 h ä TI der s haben der \\ IssensdJaIl Rusrzeug rur ihre Amen: Einheiten, Prun-enahrcn,
ß a u be tri e beb e a n t rag t. zuzulassen. daß bei der Enec!lnung des VergJcichbarkclt  .er forschungs ergebnisse, einheitliche und z\Ye kmäßige
Lcisumgslohns als G T U TI dIa g e der Ta r j f loh Tl z U Z Ü g 1 j c 11 ein e r I Labor,:tOriu,msgeraIe. Schließlich ist auch die Wissenschaft der 1\ armung

Lei s tun g s z u lag e gelten darf_ Der Erlaß slellt fes\. daß danach I selbst 1m \\ erden. eiie besonders in dem kürzlich von-Prof. Dr. K i e nz I e
das. \Ye?en des Lei.stungslohnes offenba:-,. no h II . i ht Ü? eran erka.!mt ist. ap der Technischen  ochsc!1l1!e BerEn zcgrÜndeten Seminar für technischeEs 1st die eIS t e \. 0 r a 11 s set z u n g tur die enolgreJche Durchrührung i\ormung gepflegt ';\ Jrd.
des LeistungsloJ-lIIs. daß für al j e Gefolgschaftsmitglieder der gleichen

f J\f    fesint e So  \ e;fgt  e  1le r1e  ITh  r ei; 'a \ SH   if I  UfdJi  Die Erzlellunysbelhilfe des Lehrlings
besondere Tuchtjgkeit eines Gefolgsmannes die Bau]efsÜ.;.ngs,ycrtc hÜrzcn
oder der körperlichen ScJl\\äche eil]eS anderen ,,,eRen verläoRern dari,
ebenso unzulässig ist es, e-ifocn Bauarbeiter yon '\-ornherein - dadurch
2"ÜnsIiger zu stellen, daß eine im Zeitlohn gewährte Leiswngszulage dem
Tariflohn zugeschlagen wird. Der betreffende Bauarbeiter \'.iirde
yornherein ganz ungerechtfertigt besser gesIel1t seL'1 als seine mit ihm
Leishlilgslohn arbeitenden Kameraden. Eine Überdurchsc1miitl che LeisIlllJg
wirkt: sich ohne weiteres sofort im Leistungs]ohn aus. lien orr.agendc
EiJ17:cl!eistu1H;-cn kannen auch im I(ahmen des LL;istHn sluhnes stee  noch
besonders gewertet werden. \Verden die im Leistung ,lohn Arbeitenden
nach ihrer fähigkeit noch in LeiswugSSÜITen eingeIeilt. urd darm nach
djesen der CberschuD \-eneHI. so \'.'ird eine hohe LOhngerechtigkeit erzieh
werden köl111eJ]. f.:s wird dadurch auch die Alöglichkeit geschaffen. daß
der hoch\\-enig:sw Bauarhcii:cr mit eillcm minäcrleistungsfähigcn in eine,.
Leistltug.sgruppe zusammenarbeiten kann. ohne Gefahr zn lauien. d,ldurcb
im Ergebnis seiner Leisrun'g g-eschmälert zu \yerden.

Die lange Leitung
Frau Knöterich nön's mit n rdruß,
Daß mH deilt Strom man sp:mm muß.
Weil sie ..ne lange Leitung hat,
Vergeudet sie die KiIo\\',:ttt.

Sie sitzt ja s-chließU.:h ',,"eit vom Schul3­
Doch einm<ll kO!J)mt's zum 5chlhnmen Schluß:
J.lan setzt derrrau den Zähler matt.
Xlln iSt die Knöterichen - platt!

Keäne SiJ;iI
Keii'i"Oe
<G;u'!:e ,,",,!.5!s;;:lI" e,,"""Mf1'!>
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des 'zu Ernennenden gelegen iIQhen. Die ernennung ht mit \,\:jrkullK vom I Gewerblicher R.echtsschutz .in den besetzten Ostgebieten

ersten Tage qes 1\1onats. in dem der z  Ernelll1 nde ge[aiJe ];gestorb ll Im R.eichsgesetzblatt Teil I Nr. 96/1942 ist die "Verordnung über den
oder vermißt Jst, auszusprechen. Von uIesem ZeJtputlkr ab smd auch dIe gewerblichen R:eehtsschutz in den besetzten Ostgebieten" vom 31. August
rIlit dem neuen Amte verbundene!! Die TI s t b e z ii g e zu zahlen. Die 1942 veröffentlicht. Danach geiten vom 1. Oktober 1942 an :in den bc­
Verordnung tritt mit \Virkun.t-;  'om 26. ;\ gU t 1939 in Kraft, s   gilt auch setzten Ostgebieien: das Patentgesetz, da<; Gebrauchsmustergesetz, sowie

in. den eingeg]Jedcrten OstgebIeten, SO\'."le HTl Protektorat BOhmen und I das \\'arenzeichengesetz und das j\lustcrsl;hutzgesetz. Dic deutschen111a]uclI. Ur. R. B. Schutzrcchte erlangen, insbesondere also auch die ge s c 11 iI t z t e n Pa­
te n t C, '"Oill 1. Oktober 1942 an in deil besetzten Ostgebieten Geltung.
Ausgenommen \"on der Ausdehnung auf die besetzten O tgebfete s:ind
Sdmtzrechte, die lediglich in bestimmten Reichsgauen der Ostmark, im
Reichsgau SudeteJJlanu oder im Gebiet der ehcmalig-en freren Stadt Danzig
gelten. 1st die \Virkung eines erstreckten Patentes durch ein Vorbc­
nutzungsrccnt einge chränkt, so gilt die Einschränkung auch in dC-ll be­
setzten OstiSebiete!1. Z\'.-angsllzcnzcn. die \-or dem 1. Oktober 1942 erteilt
sind, gelten nicht fur (He be ctzten Ostgebiete. \ er t r Ci g: 1 i c 11 e Li­
z e IJ z en hÜll gen, die Yor dem 1. OktOber 1942 erteilt sind. gelten auch
fur die besetzten Gebiete, sofern dies nicht dtr Yerembaruni; oder dem
offenbaren Zweck der Lizenz \dd.ersprichr. Be\yirkt die .\v.sdehnuiIg der
Lizenzen eIne Erhbhung Ihres Wen es. die nicht schon auf Grund der
ursprün.dicf.,.en Vereinbarung abgegoltcll \\ frd, so kann der Lzenzgebcr
\'on dem Lizenznehmer eIne angerr:es ene YergÜtul1g ionlern. In den
besetzten Ostgebieten sind die Yorschnften der \ erordnung Über die
Behandlung '."Oll E rf in d U TI g e J:1 \" 0 n Ge f 0 1 g s C 11 a f t::; In 1 t g 1 i e.
der n vom ]2. Juli 1942 .sinngema.ß 2.rlzu,,-enden. Besondere Bestimmungen
gegenüber c.cn hier aufgezeigten gehen nach der 'i'e ordr:uJ1g fÜr die
GeI1eralbeLirke Litauen, Le!:tlarrd LlIra t:stJand, Dr. R, B.

l Jlfif.rMff1iif3f  1!f
o

Arbeite mit uberlegung!e
Nimm Dir Zeil zur Sicherung!

@
Benutze das Schutzgeralo
Unterwei e den Neuling!

o
HiJ/ Deinem Kameraden!

(jj
Vedaß Didl n,{ht oufondere!

e
Vemachlassige k.aineWunde!

<)
Hdte Ordnu;'Ig an Demern Ätbeitspletz!

o
Le8 Dkh ni6:: von Demer Arbeit ablenken!

C;
flondle S0, ab ob von. Deinem Tu" die Sicherheif

Bauindex
",913 = joo
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Reidu;arbeftsgemeinsdw.ft Sdwdenverhülung

J

Erf"h.renE!r B"uiechnlker, mög!  hst .mit
Ic:i'lufmännlschen Kenntnissen, ,'-11 3u<o­
:!rb2i:c:) - Gro3baustei!2 N;;:h  Le-;;) lg
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Sado", Friscbwüsse
mit ideal ausgenütztem KlätTaum
für Einzelhäuser, Siedlungen und Industrieunternehmer

beziehen Sie von der Generalvertretung
Oberingenieur E. :\fetzner, Breslau 10, Rosentllaler Str. 3f.
fürHirschberg u, Umgeb.: WaldemarJärke , OberschreiberhaurRl;ig.

,  . R.P.tS 9VV. Z.NI".1i"l703"1 1 "
Für Anstrich und Spriizverfahren

Tauch. und KesseIdrucktränkung! I

Behördlich U wIssenschaftlich anerkanm,prakusch s6JtJahrzehnten I

erprobt u bewahrt l Druckschriften u Beratung durch LagerBreslau

LC ar' $!wiimpel, Sreslau 10, 6neisenaus!r. 18 I Ruf 42412 _. 1
OBZ. ,941 He;t 49 50 Sel:t Viii 3 Del mber

­
Bei Holzbauten jeder Art wie

Brücken und Hallen
millionenfach bewährt

Eis e nwa re n-G ro fJ h a"- d el

Groß -Umstadt (Hessen)
Schulstraße 38,'40 - Fernruf 211
. =

Sl!:olh'lm.l2iiUi 11 Hm\!k5!. l1h!Wlnnjli  I. W.---­
FordernSle6rat!smuster l IY.:...=i= -- "", . :.,., iz.­

Slahlniaei  ,Marke Baer 66 HP.    reü;
Deim Anschlage.n von Fußleisten u.Holzve.rkleidungen, dirak.t auf Beton, Zlege!stelne
u. harteste Efchenbretter, durch Wegfall von Suchen, von KlöÜen u. Dube.lstelnen

Unterkunftsbara ken
Baubuden m ,lloc G,ö5,0 m s,,,,,:,",,,,..,,
U!iI1U/Gjjll1JhJ:i!mal>tfi>i1I'I ", "', Z'."". ww" ,'m
ntmgl ln!YtgHW  fnl  llfZiristi  lickrtar ll d
HoJzhaus- u. Hallenbauwerke Otto Schneider, Bemsdorf OL., 6eqr.1910, Tel. 239.240.

Preß tu Ua n lugen
mit Verbrennungs_ oder

Elektromotoren

.

Förderbänder
IErdverdichler
Pumpen aller Ar!
Schiebkarren
Schaufeln
Stiele
lBaugeräle

lieferung prompt I Anfragen erbeten

Puls & Elauer. Hamour!!l
Baumaschinen . Eisenwaren

Spaldlngstr,6S,67-TeJ.N654447

Herrn..1'I1'I Wilke
Landsberg (Warthe)
Fli asen - Bau ke ra m ik
Fernruf: 3561 u.3581

Inserieren bring I Gewinn!

Kiärofll ae  hrtl 'rlf

J -.-t i (ürHaus,

=- ::-..: Jndustrle und

;   ::     :; . ::;
G,; z,, d b"wÜ,,!.

O(lIl/(e, Bdrr","flk

JWnork!JilifJ

IntWfi1mer m ht$trt!!Im. !mt(!i;
Theodolite

Meß2eräte
Reißzeuge usw .
lUll : r .1',eis), ho teD. rc-l

l'''Fü!Jliet 15S5
Georg Butenschön

Bahrenfeld b. Hambg.

I

J

Rostscbotzlarbe
grau   strefchfertig
EIsenlack - schwarz

Lel:Hihal1'd Kaiser
Hersfeld (Bez. Kasse!)


